

Wir brauchen eine sichtbare Kultur

des bewussten Hinterfragens, um

menschliche, würdebeachtende

Lebensverhältnisse zu erhalten.




Sobald wir bewusster hinterfragen,

verbessert sich früher oder später

unsere Lebensqualität.
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Prolog

Es fällt mir schwer, zu glauben, dass Nichtwissen für irgendetwas hilfreich sein könnte.

Bisher zeigten mir meine Erfahrungen, dass Wissen, auch ganz allgemein, immer nützlich ist.

In der Kindheit und der nachfolgenden Jugendzeit stellt man uns davon nicht genügend bereit.

Wie verhält es sich damit später, sobald wir etwas älter werden?

Dem Großteil von uns Bürgern wird der Zugang zu wirklich ausreichenden, wichtigen Informationen auf die eine oder andere Weise verwehrt.

Der Schulunterricht und die bislang vermittelten Lehrstoffe der Universitäten werden größtenteils auf ein systemkonformes Maß begrenzt.

Damit starten die jungen Menschen ihren Lebensweg mehr oder minder mit einem blinden Auge.

Das Resultat dieser Einbahnstraße ist immer wieder, dass relevante, gesellschaftspolitische Zusammenhänge keine Sichtbarkeit erhalten. Und wer die wichtigen Puzzleteile nicht aneinander legen kann, verharrt in einem öden Niemandsland. Die Subjektivität dreht sich im Kreise und endet doch nur wieder in Subjektivität. Das Suchen nach Objektivität wird als mühsames Übel empfunden und fällt dem Zeitfenster zum Opfer, welches für das vermeintlich wichtigere reserviert bleiben soll.

Nun, das Ergebnis dieses fatalen, künstlich erzeugten Kreislaufes ist eine Gesellschaft, die nahezu täglich neue Probleme hervorbringt und halbgelöste wiederholt als neue erscheinen lässt.

Dabei dürfen wir nicht übersehen, wie viel Sorgen, Not und Leid aufgrund dieser widersinnigen Verhaltensweisen fortlaufend entstehen.

Medizin, Gesetze, Wirtschaft und Bürokratie müssen allen Bürgern zum Wohle geordnet sein. Alles andere ist nichts weiter als perfide Manipulation!

Wir Bürger haben es in der Hand – dies ist eine unumstößliche Tatsache.

Doch diese vorhandene Kraft wird von der Mehrheit der Bevölkerung bisher nicht richtig genutzt – und dies muss sich dringend ändern!

Um wichtige, nützliche Veränderungen herbeizuführen, braucht es, neben der unabdingbaren Courage, auch das entsprechende Wissen.

Die Fragen in diesem Buch werden eine hilfreiche Brücke sein, um den verschleiernden Vorhang zur Seite zu schieben – für ein Dasein mit echter Sinnhaftigkeit.




Liebe Leserin, lieber Leser

Jetzt seid ihr an der Reihe

Wegweiser

zu meinen brisanten Fragen


	Prolog

	Das Menschsein 11 Fragen

	Gesellschaft 11 Fragen

	Geschichte 8 Fragen

	Gesundheit 11 Fragen

	Wirtschaft 10 Fragen

	Politik 9 Fragen

	Lila Bäume

	Wie lange noch?

	Wer sind wir?

	Herzlichen Dank

	Ein wenig über mich

	Meine bisherigen Werke

	Weitere Informationen





Wir werden mit der Fähigkeit

geboren, zu denken.

Deshalb ist es völlig normal,

alles zu hinterfragen.




Das Menschsein 11 Fragen

Sollte der wunderschöne Planet Erde nicht der Platz für Menschlichkeit und Frieden sein?

Warum fällt es einem Teil der Menschen schwer, einfach nur menschlich zu denken und menschliche Entscheidungen zu treffen?

Wohin wird es uns führen, wenn wir allgemein nicht mehr an das Gute im Menschen glauben?

Wieso sollen wir unser ganzes Dasein mit dem Gedanken leben, menschliche Freiheit sei nur ein Traum?

Hat es die Menschen insgesamt weitergebracht, ihre Mitbürger, die nicht zum engsten Umfeld gehören, überwiegend als Fremde anzusehen?

Jeder Mensch hat Stärken.

Bist du dir deiner persönlichen Stärken bewusst?

Braucht menschliches Verhalten eine Religion?

Weshalb bekämpfen sich Menschen gegenseitig, verleitet von Einigen, die sie persönlich gar nicht kennen?

Welche Gründe könnten dahinter stecken, den Bürgern zu suggerieren, es gäbe eine Überbevölkerung?

Hast du ein Lebensziel, das über deine allgemeinen Ziele steht?

Überprüfst du von Zeit zu Zeit, ob das, was du über deine Mitmenschen denkst, noch stimmen kann?
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In der bewussten, gegenseitigen Beachtung unserer Grundbedürfnisse, liegt einer der Schlüssel für eine deutlich menschlichere Welt.

Das wichtigste Bindeglied in einer Gesellschaft ist die Menschlichkeit untereinander.

Dort, wo sie vernachlässigt wird, bestimmen Empathielosigkeit und Willkür das tägliche Leben.




Unsere Gesellschaft 11 Fragen

Wäre es nicht sinnvoll, wenn sich die Bürger einer Gesellschaft beständig gegenseitig unterstützen?

Wieso lässt sich die große Mehrheit immer wieder durch äußere Einflüsse entzweien?

Weshalb wird vielen Bürgern unterstellt, sie seien „faul“, obwohl deren Werdegang in der Regel nicht bekannt ist?

Warum wird es in unserer Gesellschaft überwiegend akzeptiert, dass Bürger in die Obdachlosigkeit gedrängt werden?

Ist es in Ordnung, dass die Wohnungsmieten permanent steigen, auch dort, wo die zu der Wohnung gehörige Grundausstattung nach vielen Jahren abgewohnt und verschlissen ist?

Kann es sein, dass die Kinder in den Schulen seit langem bereits nur wenig über die reale Lebenspraxis lernen, dafür aber umso mehr für die Anpassung an bestehende Wirtschaftsstrukturen?

Liegt es an vielen jüngeren Menschen selbst, dass sie soziale Berufe nicht ausüben wollen?

Findet in den Gefängnissen gegenüber den dort inhaftierten Menschen eine Resozialisierung im menschlichen Sinne statt oder, geht es bei den Inhaftierungen, neben dem Freiheitsentzug, um andere Zwecke?

Wie weit muss die erzeugte Lebensunsicherheit bei Menschen sein, wenn diese sich schließlich freiwillig zum Militärdienst melden?

Wann hast du das letzte Mal mit deiner Familie ein ausführliches Gespräch über eure Gedanken, Sorgen und die Zukunft geführt, sitzend an einem Tisch und mit der Voraussetzung, dass jeder von euch offen seine Gedanken äußert?

Ist Deutschland eine -Neidgesellschaft-?

Der wahre Sinn unseres Lebens besteht schlicht und einfach darin, die Daseinsreise zwischen Geburt und Tod so würdebeachtend als möglich zu gestalten – und dies im Einklang mit unseren Mitmenschen, den Tieren, sowie aller anderen, natürlichen Elemente unserer Umwelt.




Die automatisierte Analyse des Werkes, um daraus Informationen insbesondere über Muster, Trends und Korrelationen gemäß § 44b UrhG („Text und Data Mining“) zu gewinnen, ist untersagt.

Die Deutsche Nationalbibliothek verzeichnet diese Publikation in der Deutschen Nationalbibliografie; detaillierte, bibliografische Daten sind im Internet über www.dnb.de abrufbar.

Was brauchen wir,

um eine spürbar menschliche Welt

gestalten zu können?
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